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Die Unterzeichnung.
mz. Paris , 28 . Zuni. Mavas ).

Oie Unterzeichnung des Zrledensvertrages begann 3.12 Uhr.
Oie deutschen Delegierten haben zuerst unterzeichnet.

Die Ankunft der deuischen Abordnung.
WZ. V e r s ft i 11 e S, 28. Juni.

Dir deutsche Friedensdelegcition . bestehend aus dem
ReickSministcr deS Auswärtigen Hermann Müller und dem
ReichSkolonialminister Dr . Bell , ist heute früh S Uhr mit
Gefolge im Sonberzuae hier einactrofien , wo sie vom Ge-

' sandten v. kianir ! und dem Obersten Henry empfangen und
in Autos in § Hotel des Sdeservoirs geleitet wurde.

mz. B e r sa i l l e s , 28. Juni . (HavaS .s
Nach den lebten Meldungen sind die deutschen Bevoll-

mäcßstgten Müller und Bell von einem Gefolge von
17 Personen  begleitet , darunter drei Legationssekre-
rllren und zwei hohen Beamten , dem Gchclmrat Schmidt,
Spezialist für Menschenrechte, und Geheimrat Professor
Krauß . Spezialist für Wirtschaftsfragen . Die Bevollmächtig¬
ten . die gestern um Mitternacht von Berlin ab gereift waren,
verliehen in Düsseldorf den Sonderzug und mhren mit dem
Kölner Schnellzug weiter . Die Ankunft auf dem Bahnhof
St . Enr bei Versailles erfolgte heute früh 2.38 Uhr mit einer
Verspätung von mebr als drei Stunden . Auf dem Bahnsteig
waren anwesend . Oberst Henrn mit mehreren Offizieren
seiner Mission und die Herren v. Hantel und Dunker von
der deutschen De 'egation . Als her Zua hielt , stiegen Müller
und Bell au? und wurden von ' Haniel dem Oberst Henrg
vorgestellt . Die Delegierten und der Ehe ! der Militärmis,
sion grüßten sich. obne miteinander zu sprechen. — Die Prä»
funa der Vollmachten wird ohne feöe Zeremonie erfolgen.
Oberst Henrn wird die Vollmachten der Herren Müller und
Bell in Empfang nehmen und ste nm 9 Uhr inS Ministerium
beS Reußern durch Hauptmann Laperchr bringen lallen.

wilfons letztes versprechen.
mr . Paris,  28 . Juni . (Reuter .)

Bei dem Abschied der amerikanischen Friedensdeleaation
erklärte Wilson , er sei bereit , den Vertrag zu unterzeichnen,
worin die Vereinigten Staaten und Großbritannien sich
verpflichten . Frankreich zu Hilfe zu kommen , falls es von
Deutschland bedroht würde.

Erleichterungen im besetzten Gebiet nach der
Unterzeichnung.

A«S Köln  wird der „Bofsifcheu Zeitung " berichtet : Fol¬
gende Er leichtern« ge»  werden nach einer Bekaunt-
machnng des britischen MilitärgonvcrnenrS in Kraft treten:
Der Fernsprechverkehr  wird in vollem Umfange
wieder gestattet . Die Beschränkung ans geschäftlich«, Preste-
nnd amtliche Gespräche wird aufgehoben . Der Tele»
grammverkehr  im besetzten Gebiet sowie mit dem
übrigen Dcntfchland wird in vollem Umfange zugelastex
»nb die Begründnnq der Dringlichkeit durch den Bürger-
metster sowie die Vorlegnng der Telegramme bei der bri-
tifchen Zensur kommen in Wegfall. DaS Verbot der Der-
scndnng von Vrieftanbeu  wird anfgehoben . Alle übri¬
ge« Beftimmnnge « hinsichtlich des persönliche « Aus¬
weises , der Reisepässe «nd die Bestimmnnqen hin¬
sichtlich der drahtlose « Telegraphie bleiben inKraft . Alle
Briefe nnd Postkarte»  nnterliegen anch weiterhin
der Zensur  der britischen Behörde . Der Gonvernenr
macht darauf anfmerkfam , datz diese Bestimmungen erst
eine « Tag nach der rintetz ^ eichnnng  beS Friedens-
Vertrages in Kraft trete « .

Wilsons und Lloyd Georges klbreife.
mz. Versailles,  27 . Juni.

Wie die Abendblätter meiden , werden Wilson und
seine Gemahlin am SamStag Abend Paris mit Sonderzug
verlallen und sich am Sonntag Vormittag in Brest nach
New -Dork einschiflen. Die Arbeiten der Friedenskonferenz
werden durch die Unterzeichnung deS Friedens mit Deutsch¬
land und obwohl Wilson Pari ? morgen verlaßt nnd Lloyd
George am Sonntag nach England zurückkehren wird , nicht
unterbrochen . Lloyd George wird seine Machtbefugnis auf
Valfour und Wilson ans Lcmsing übertragen.

Oft- und weftpreutze».

km « evn j

Udr $
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imvodn? j
Veten So.

Polen hat kein historisches und kulturelles Recht auf
Destpreußen und Ostpreußen . Weber die Ureinwohner
noch di« Knliureinwohner sind Polen gewesen , noch haben
diese die Werte geschaffen, die jetzt enteignet werden sollen.
Die erste Teilung des Preußenlandes , dessen Ureinwoh¬
ner Pruzzrn , nicht Polen waren , fand durch den zweiten
Tborner Frieden von 1466 statt . Damals wurde der west¬
liche Teil des hochkultivierten Orbensritterstaates infolge
deutschen Bürgerkrieges und durch polnischen Verfassungs-
bruch (1569 zu Lublins dem Königreich Polen einvcrleivt.
Ostpreußen mit der Hauptstadt Königsberg blieb Ordens-
stndt, wurde 1525 durch den Hochmeister Albrecht von Bran¬
denburg weltliches Herzogtum uud fiel durch Ervichast
1618 an die brandenburgisrhen Hohenzollern . 1660 im Frie¬
den zu Oliva (bei Danzigs , der den schwedischen-yolnischen
Krieg beendigte , wurde Ostpreußen - als unabhängiges
Herzogtum feierlich bestätigt . Friedrich der Große hat
1772 Ostpreußen wiederum mit Westpreußen vereinigt nach
historischem nnd kulturellem Recht- AlS Westpreußen I486
unter polnische: Herrschaft kam, war es fast ganz deutsch-
Die ältesten Ureinwohner waren in Westpreußen wie in
Pbsen nicht Polen , sondern Germanen (Goten , Burgunöenl
gewesen. Uralte deutsche Siedlungen bestanden seit vielen

; Jahrhunderten schon zu Zeiten der kleinpommerischen
! Herzöge. DaS Land Pommerellen (Hauptstadt Danzig ) ist

niemals polnisches Land gewesen . Dies Land links der
\ Weichsel und nördlich der Brahe ist durch Kaufvertrag von

den Erben deS Markgrafen Waldemar von Brandenburg
> 1309, in demselben Fahre , als die Marienburg Hauptsitz
[ des Deutsch-Ritterordens wurde , in den Besitz dieses Or°
i denS gelangt . Die Eingliederung des westlichen Preußen-
[ landeS in Polen war «ine Verletzung des 1343 zwischen
| dem Polenkönig Kasimir und Ludolf König , dem Soch-
\ meister des deutschen Ritterordens , abgeschloffenen Frie-
1 dens zu Kalisch. durch den Polen auf Pomerellen und
1 Kulmcrland für ewige Zeiten verzichtet hat . Der Satz , daß
k Westpreußcn bei der Teilung Polens »vollkommen pol-
!l nisch" war . ist unwahr . Es war aber durch polnische Wirt-
!' schaft verwüstet . Die gröberen Städte , wie Dan -ig , hätten

ihr Deutschtum dennoch erhalten . Zur Zeit der unblutigen
Wiedergewinnung Westprcutzens 1772 mar ein großer Teil
der Bevölkerung sprachlich verpolt . Der Abel hatte pol¬
nische Doppelnamen z. B . Rosenberg -G r u S z t n S k i,
Hutten -CzapSki.  angenommen . 1562 schon war übrigens
bei T o d e s st r us e von d^ polnischen ObriMit der. Ge¬

brauch der deutschen Sprache an vielen Orten verboten
worb »« - Die Zwangspolonisierung , dt« Mißwirtschaft
jeder Art , die Leibeigenschaft, die Bedrückung der Evange¬
lischen nahmen 1772 ?in Ende . Friedrich der Große hat
das von polnischer Herrschaft ' verwüstete deutsche Kultur-
l -rnd wieder zur Blüte gebracht. Lediglich durch deutsche
Bauern ist der Netzebezirk urbar gemacht worden , der bis
1807 verwaltungstechntsch zu Westpreußcn gehört«. Fried¬
rich der Große hat den Bromberger Kanal gebaut . Kein
bedeutendes Bauwerk irgend welcher Art haben die Polen
im Preußenlande geschaffen.

Ostpreußen  wird von der Entente alS »-d'eutsch e
K o l o ni e" bezeichnet. Dieser östliche Teil deS ehemali¬
gen Orbensritterstaates gehört schon seit Mitte des 18.
Jahrhunderts zum deutschen Reiche, und bas Oberhaupt,
der Hochmeister, war deutscher Reichsfürst . Der Prenßeu-
könig Friedrich Wilhelm I . hat den Wohlstand der Pro¬
vinz Ostpreußen geschossen, nachdem die Pest, auS dem
slavischen Osten her . es entvölkert hate. Er , sowie der
Große Kurfürst , haben in jene Provinz , die aus Frank¬
reich um ihres Glaubens willen vertriebenen Hugenotten-
RefugiöS ausgenommen . ES wird vielleicht die bentigen
Franzosen noch interessieren , baß in vielen Dörfern
Preußisch -Litanens zur Zeit , als Kronprinz Friedrich Ost¬
preußen bereiste , (vgl . einen Brief auS Insterburg vom
27. Juli 1716 an Voltaires nur französisch  gesprochen
wurde - Heute noch leben Tausende von deutsch sprechen¬
den Nachkommen französischer Ansiedler in der »deutsche
Kolonie " genannten preußischen Provinz Ostpreußen . Die
aus Oesterreich , ebenfalls um ihres Glaubens willen , ver¬
triebenen Salzburger hat Friedrich Wilhelm I . auch ausge¬
nommen . AuS diesen tüchtigen österreichischen Bauern-
familten sind viele der bedeutenden Pserdezüchter Ost¬
preußens hervorgegangen . 6 Millionen Taler hat der
Vrevbenkönig als Beihilfe für die Salzourger Ansiedler
aiifgewenöet . Alles,  was in Ostpreußen und Westpreuven
nnd auch in Posen an wirtschaftlichen und sozialen Wer¬
ten aeschaf' cn worden rst. haben deutsche  Leute getan.
Fu einiäen Südkreisen Ostpreußens haben sich erst in den
letsten Jab : zehnten po.'ui ' ck.e Einwanderer eingenistet.
Die Masuren irn Süden Ostpreußens sind keine Polen,
sind evangeli ' ch und wollen anch nicht zum neuen Polen
gehören . Selbst in der Provinz Poien sind noch heute 776
deutsche Dorsgründungen urkundlich nachweisbar und fast
alle 129 Städte der Provinz Posen (sogar Posen  selbits
sind Gründungen deutscher Bürger  nach deut¬
schem Stäbterecht . Unter polnischer Abelherrschaft waren
Bürger und Bauern die sleißigen ZtnSaufbringer , dre
Schlachzizen aber die Genießer . Die Behauptung , daß Ost¬
preußen bis 1866 „in keinem Augenblick als innerhalb
der politischen Grenzen Deutschlands liWrnd angesehen

wurde " , ist geradez « lächerlich. Königsberg ist die
Krönvngs stabt der preußischen Könige seit
1701  gewesen . 1813 ist die Erhebung Preußens und
Deutschlands , sechs Fahre nach dem schmachvolle» Frrede » .
von Tilsit , von Ostpreußen auSgegange «.

Da; Rheinland.
Die »Kölnische Zeitung " berichtet auS Esse « : Zu«

Frage der staatsrechtlichen Gestaltung  deS Rhein,
landes richtete im Nomen deS KreisarbeitSauSschuffeS zur
Wahrnehmung der Fnterffen des rheinisch-westfälische,
JnbnstriebezirkS Oberbürgermeister Dr . Luther,  wie bis
„Rheim -Wests. Ztg ." meldet , eine Drahtunq ->n den Prä¬
sidenten deS ReichsministerinmS und den Ministerpräsidenten
von Preußen , in der abermals die dringende Forderung
an die zuständigen Stellen gerichtet wird . daß . bevor irgend
eine Entscheidung über die zrikttnstiae Gestaltung der Pro»
vinzen Rheinland und Westfalen und ihrer Beziehungen
zum preußischen Staat gefaßt werde , die rechtsrheinische«
Kreise , besonders der Fndustriebezirk als der wirtschastlich
Sedeutendste Bestandteil des Staates Preußen , gehört wer»
den möge . Dgrapfhin ist vom Ministervräsidenten S i r i ch
ditz Antwort einqeaanoen , daß er die Ueberzeuauna teile,
daß. bevor irgend welche Aendernngen im DerhältntS deS
a«samten Staates Preußen zum Rheinland überhaupt ernst.
Haft in Erwägung aezoaen werben könnten , die vernfenste«
Sachverständigen aller Richtungen , insbesondere der rechts¬
rheinischen Seite , gehört werden müßten . Der Minister»
Präsident sagte ferner zu. baß eine in der Anaekegrnheit ve.
reitS geplante Besprechung in Düffeldvrf . die Satt « abgesagt
werden müffen . nunmehr demnächst einberufcn werde»
wü '. dc. .

Der Rronprin; noch in wieringen.
»je. Haag.  28 . Fnni . (HavaS .s

Et « amtNchetz Eommuniaus sagt iiber die angebliche
Flucht deS Exkrostpriuzcn nach Deutschland , datz sich hcnte
Morgen « ach stattqehabten Nachforschungen deS Ministers
des Inner » der Kronprinz noch immer i« Wieringen U&
fand.

Deutschland; Rechte ln China.
Gens.  28 . ffant

Französische Blätter berichten auS Peking : Der chtne»
sischc Minister für Handel und Verkehr benachrichtigte bi«
französische, englisch - «nb amerikanische Gesandtschaft, daß
alle bisherigen Rechte Deutsch 'gnds auf die Eisenbahn ! nt«
von Hukana ^ als verfallen anzusehen seien, vom Zeitpunkt
der Kriegserklärung an auch die Vezahluna der Zinsen aus
die deutschen Anleihen eingestellt worden sei. Der Betrag
dieser Anleihen sowie der der Zinsen werde von der chine¬
sischen Regierung alS Bürgschaft für di« Entschädigung
zurückgehalten , die Deutschland a« China z« entrichten habe.
Der Minister schlug vor . daß sich England . Frankreich und
die Vereinigte « Staaten an dem Bau der Babnitnie b»>
tetligen.

Der Eisenbahnerstreit.
mz. Berlin.  28 . Fnni. (Hrnad.s

Der Ausstand der Eisenbahner ist noch nicht beendet,
idente fand in allen Betrieben unter den Eisenbahnern » nst
Beamten eine Abstimmung statt, ob man sich mit den Zn-
geständnlsikn der Regierung znsrieden geben und den Dienst
wieder aufnehmen solle oder nicht. AuS dem Reiche liege»
nur wenige Meldungen vor . Fn BreSlou sprach sich in einer
Versammlung die Mehrzahl der Funktionäre (etwa zwei
Drittels für den Abbruch deS Streiks ans . Die BerkehrS-
verhältniffe haben sich infolardesien grbesiert. Neu in den
Streik treten der lehr wichtige Bahrbof Wustermark nnh
der Bahnhof KönigSwusterhausen . Tie Regierung hofit.
daß die Ansichten der Eisenbahner schließlich doch zu einer
Einigung führen werden.

EeneraiftreikgeWe.
Berlin.  27 . Fnni.

Gestern schon wurde hier darauf htngewiesen . datz dl»
Hamburger Vorgänge nicht als Einselerscheinungen . so« -
der « dm Rahmen eines umfassenden Aufruhr-
planS  beurteilt werden müffen- Fn -zwischen haben neuere
Feststellungen diesen Eindruck , ober bester gesagt, diese Ge¬
wißheit nur verstärkt . Ein Telephongespräch , daS zur Fest«,
fktzung einer Anzahl Mitglieder des hiesigen Vollzugs¬
rats  geführt hat . deckt die Verbindung zwischen den Lei¬
tern der Hamburger Unruhen und einer Berliner Stelle
zweifelsfrei auf , ohne daß eS bisher gelungen wäre , über
die Persönlichkeit der hiesigen Drahtzicher völlige Klarheit ^
zu gewinnen . Aber darin liegt ja überhaupt daS Bezeich¬
nende und Gefährliche der neuesten Umstnrzbewegung.
Weder die Masten noch ihre als solche nach außen hin er¬
kennbaren Führer sind die treibenden Kräfte : man mutz
sowohl den über die Lebensmittelschmntzerei empörten
Hamburgern wie anch den plündernden Masten n- * de»
streikenden Eisenbahnern in Berlin den guten Glauben
zuerkennen , daß sie lediglich znr Selbsthilfe gegen scham¬
lose Ausbeutung oder gegen den Druck der durch die Brest«
immer schwieriger sich gestaltenden Lebenshaltung gegrif¬
fen haben . Umsturzpläne haben sicherlich nur die wenig¬
sten , und doch steht der pol ' stsch- Charakter sn̂ ' e der innere
ZiÜLMMUlbanL der aus Hamburg Berlitz «tzd Schlesien
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aemeldeten Ereignisse nutzer Aweisel, und lediglich diese
-Gewißheit ist es, die die Reichsregierung zu Matz nahmen
»winat, die an sich betrachtet vielleicht unnötig hart erschei¬
nen könnten. Der Umstand, datz eine sozialistische Regie¬
rung durch den Mund einer sozialdemokratischen Ministers
Sen Eisenbahnern daS Streikrecht nimmt , nachdem d'.e
Sozialdemokratische Partei Jahre hindurch einen erbitter¬
ten Kampf für daS Ttreikrecht der Eisenbahner geführt hat,
erhellt, wie ernst die Regierung die Lage anschaut, daß sie
nunmehr ohne Rücksicht auf die sicher nicht auSblcibenden
Vorwürfe des Verrats parteipolitischer Grund - und Lehr¬
sätze ein« Politik der autoritären Staatsgewalt einichlagen
*u müssen glaubte Sicherlich waren auf ihre Stellung¬
nahme unter anderm auch die massenhaft verbreiteten
Flugblätter der Kommunisten von Einfluß , die klar er-
geben datz diese Kreise im Eisenbahnerstreik da« geeignetste
Mittel des Umsturzes erblicken, da sie mit Reckt vermuten,
datz ein völliges Versagen der Verkehrsmittel den Zusam¬
menbruch unserer Wirtschaft und letzten Ende- ieder staat¬
lichen Ordnung zur Folge haben müsste. .Natürlich stellt
man di« Sach- jetzt so dar. alS habe erst der erwähnte Er-
katzd-S R-ichSministerSi-nc ungeheure Erregung der Ar¬
beiterschaft hervorgerufen, die sich nunmehr rn einer noch
verstärkten Neigung znm Streik Luft mache Tatsache ist
jedoch, datz schon vor Dekanntgab« des e-treckverbots die
Zahl der AuSstänbischen ständig zugenommen hat. daß be¬
reit» gestern nacht auf da» Eisenbahnmirnsterium. wo -ve
«uSk-leichSverh-rndlungen stattfanden. ein Anschlag mittels
Gewehrschüssen und Bomben verübt wurde, cxs durste also

schwer fällen, Sie Verantwortung für diese alle? andere a!o
sachliche nnd unvolitsiche Art der KamvffüHrung auf die
Regierung abzuwälzen. Trotz aller dieser unerfreulichen
Erscheinungen hofft man ieboch an amtlicher Stelle immer
»och, datz eS aelingen wirb , der Einsicht und dem gesunden
Sinn der Eisenbahner zum Siege zu verhelfen. Sollte da?
nicht gelingen, so wird mit allen Mitteln dafür gesorgt
werden, datz sowohl die Ordnung wie auch der notwendigste
Verkehr aufrechterhalten bleibt.

Line Warnung gegen Be ?a Nun.
mz. Budapest,  27 . Juni,

»re ItaNenifche Oberstleutnant Romanelli , der Chef
»er italienischen Delegation,  richtete an den
SolkSSeauftr-gten für auswärtige Angelegenheiten. Dela
Knn. ein Schreiben, worin er »re Forderung aussvr' cht, datz
'daS Leben der bei den letzten Ereignisien in die Hände der
nnaarischcn Räterraierung gefallenen Geiseln und vo!' °
Ifschen Gefangenen sowie auch derjenigen, dl- mit der Waffe
ln der Sand in Gefangenschaft gerieten, unbedingt oeschont
werde. Er machte die BolkSbeauftraaten nnd jede? Mitglied
Ser Rätereaierung darauf aufmerksam, datz sie alle für die
strikte Durchführung dieser Forderung verantwortiich seien.
Er werde gegen die revolutionären Banditen gemäß de«
ungarischen Gesetze« verfahre«.

und auf die angeblichen Vorbereitungen gegen Polen an-
spielend. erklärte Poincars , Satz diese Verletzung des Vex-
rrgges, noch ehe er unterzeichnet sei, den Alliierten dm
Pflicht auferlege, sorgfältig darüber zu wachen, datz ver¬
brecherische Hände nicht plötzlich Brandherde anzunbeten,
die zu -rsticken die Entente bemüht gewesen war, und e,n
wahrer Friede auf Erden au» dem fortgesetzten Zusammeu-
ivirken der alliierten nnd asioziierten Völker hervorgehe.
Der Vertrag , der jetzt unterzeichnet werden soll, bedeute nur
wenig, wenn eS nicht gelinge, ihn durch den Geist der Ein¬
tracht, in welchem er abgefatzt worden sei, ständig lebemig
zu erhalten. Er erhebe sein GlaS nnd trmke auf d,e Un¬
sterblichkeit der sranzöfisch-amerikanischen Frennchchaft und
auf die nnzerstörbare Einheit aller alliierten und agozner-
ten Nationen.

Die Crinfiprüche von Versailler.
Eine Rede PoiucaröS.

mr. D e r sa i l ke s. 27. Juni.
Gestern fand im Elysöe eine Tafel zu Ehren WilsonS

und seiner Gemahlin sowie aller Mitglieder der alliierten
und assoziierten Friedensdelegationen statt. Poincarü
brachte einen Trinkspruch auS, worin er vor allem auf die
Tätigkeit WilsonS bei der Friedenskonferenz und auf die
Hilfeleistung Amerikas während des Krieges sowie auf die
unverbrüchliche Freundschaft zwischen Amerika und Frank¬
reich hinwieS. Alle alliierten und asioziierten Völker hätten
«erstanden, daß der Fortbestand ihrer freundschaftlichen Be¬
ziehungen für jedeS von ihnen die erste Bürgschaft zur
Freiheit und Sicherheit sei. Nach dem Vertrag mit Deutsch¬
land müsie man jetzt die Verträge mit den übrigen feind¬
lichen Ländern auSarbeiten. Auch hier müsse man ebenso
geschlossen bleiben, wie man bisher war . Seien diese Ver¬
träge einmal unterzeichnet, so müsien sie auch gänzlich
»urchaeführt werden. Für diese Durchführung sei die un-
»eränderte Einigkeit aller Alliierten auch weiterhin not¬
wendig. Pvinearö erklärte dann : Die Delegierten der sieg¬
reichen Länder haben sich monatelang versammelt, nicht um
nur ein Stück Papier in die Hände zu bekommen. Wie Sie,
Herr Präsident , wollen wir ave. datz der Friede nickt ein
leere» Wort, «ine flüchtige Hoffnung und vorübergehende
Pflicht iei, sondern, datz die Gesellschast der Nationen wohl¬
tätige Wirklichkeit werde, datz alle Klauseln, welche unlere
gestrigen Feinde unterzeichnen werden, loval nnd ohne Hin¬
teraedanken und ohne Ausflüchte einnehalten werben.

Aul die Versenkung der deutschen Schikle in Scapaslow,
ai ,f y,( i« (.rf, rf nniTnft der fran ' Nsiscken Fahren in B -rsin

WNvuS Antwort.
mr Versailles . 28. fhuii.

Dre gestrigen Abendblätter veröffentlichen die Erwide¬
rung WilsonS ans den von unS in der vorigen Nummer be¬
reits mitgeteilten Trinkfprnch PoinearSS bei dem gestrigen
Festmahl in Versailles. Wilson drückte zunächst sem^Be-
banern darüber anS. datz er Frankreich verlassen müsse. « ern
Aufenthalt in Frankreich und die enge Fühlungnahme mit
seinen Führern hätten bewirkt, da« er jetzt besser a.s vor-
her die Gründe für die Ambitionen und Grnndmtzc begrene,
anS denen heraus diese große Ration hand.e. In den lcmg-.
monatigen Konferenzarveiten habe er aeseben. datz alle Mit¬
glieder durch immer tiefer werdende Snmpathien und
größere» gegenseitiges Verständnis und Frenndkchaft ver¬
bunden wurden. Wir trennen unS nickt — fuhr , Wcho-,
-ort — nach beendetem Werk: denn wir werden ein Werk
hiitterlnffen. Sssien einer Teil zwar beendigt, dessen anderer
iedock nur skizziert ist. Die FriedenSauSarbmtungen haben
wir beendet, aber wir haben den Plan einer . Zusammen¬
arbeit erst beaonnen. der. wie ick alanbe, sich rn kom¬
menden Fahren a'iZbreiten nnd festigen wird, ko datz Sn.
Hände, die mir heute drücken, sich niemals wieder loskkffen
werden. Auch weiterhin werden mir Kameraden und Mm-
arbeiter fein an einem Werk, da» allen gemeinschaftlich ist
und UNS zu einer gemeinschaftlichenAufastung von den
Pflichten und Rechten der Menschen aller Rallen und Lan¬
ger kübren wird . Ist die? erfüllt , io wird in Wahrheit -in
grotzetz Werk vollendet sein. Fresser schlossen die Rationen
untereinander Verträge ab. bildeten aber niemals Avo-
ziationen. Da» llebel dieieS KrieaeS mar ,ehr grotz. aber
e» -eiate der Welt die große moralische Notwendigkeit. d'.e
zwischen den M -nlcken nötige Einigung zu nervollstä' -digen.
damit ein solches Nebel sich nicht wiederholen kann. Es ge¬
nügt nickt, die Ration zu » Grafen.  d,e , einmal
Nebel tat : wichtig ist. datz allen Rationen , d-.e „ch an¬
schicken, chr nachauahmen, eine Warnung zuteil werde dnn
sie ihrerseits besieat nnd der Verachtung ansgeliefert wur¬
den wenn sie versuchen sollten, eine entehrende Handlung
zn beaeben. Obwvb' der Ozean breit ist ,n,rd er in Zu,
kuntt sehr schmal erscheinen. Es . wird unk leichter -c,n als
bisher . unS aeaensetfig zn verstehen, und in unsere» sian-
diaen Zusammenkünften Mm Zweck des ZuiammenwirEn»
wird dieser Verband sick" ' r Tat enirvni'eln. und d'ete Ta.
unsere Gedanke,, nnd Llbsickten erleuchten. Zum Schluß
irank Wilson auf die Wohsiohrt Frankreich» , e,n immer
engeres Znsammenmirkeu aller Völker und dm Festmkc,t
aller Einslüsie. die Geist und Ziel der Men'chheit erheben

Demobilmachung in Italien.
mi . Bern,  27 . Juni.

Der italienische KriegSrat, unter dem Vorsitz po- Rrttt
betchlotz die sofortige Entlassung der Fahrgange von
■f55P<̂—91  und die baldige Demobilmachung der Jahrgänge
1892—04.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 28. Juni.

Friedensfeier ? Die französische Behörde beabsichtigt,
heute anlötzlich der Unterzeichnung des Frledensvcrtrageö
eine besondere Feier zu veranstalten. Zu diesem Zw^ck hat
r>as Schlotzcifkbäudeeinen Schmuck aus ^ irlanHen erhalten,
die mit Hunderten von kleinen GlÄhlämpchen besetzt .ind.
Ueber dem asten nassauischen Wappen ist daß Wappen der
französischen Republik angebracht, haS ebenfalls rm Glanze
zahlreicher elektrischer Flammen erstrahlen soll.

Lebensmittelverteilnng . In Anzeigenteil der rwrliegen
den Ausgabe befindet sich der WochenverteilnngSplan deS
Magistrat» Die AnSaabe von Wurst wird kortaeletzt an die

Kunden der Metzgereien mit den Anfangsbuchstaben St —Z.
nnd zwar Freitag vor- und nachmittags. Die Heringe rver¬
den von Donnerstag ab in den Fischhandlungen verteil :. >
Für alle übrige» Verteilungswaren gelten die üblichen !
Verkaufstage. — Infolge des Entgegenkommens des Herrn :
Administrateurs des Stadtkreises Wiesbaden ist e* eem
dem Magistrat ermöglicht worden, eine größere Zucker-
i'endung hereinzubekoumren. Aus öicicr wird vorausjlcml .ck
in her nächsten Woche1 Pfund Einmachzuckerauf den Kom $
der Bevölkerung verteilt werden körrnen. Besondere Mit¬
teilung darüber wird noch folgen.

Vom Wochcnmarkt. Außer reichlichem Gemüse, das
gegen die Vorwochen im Preise nur geringen Unter,chieü
zeigt, war am Tamsta « besonders viel Obst *u Markte
gebracht worden, das auch trotz der teilweise »och recht er¬
heblichen Preise willige Abnehmer fand. Erdbeeren koileten
2.- bis 3.80 M.. Kirschen1.90 bis 2.50 M-, Johannisbeeren
1.70 M., Himbeeren 2.— M., Stachelbeeren 90 Pig . Ter
städtische Mar kt stand  war mit Gemnie wieder aut
versorgt. Es gab Spitzkraut zu 80 Psg.. Wirs,na zu 35 PrZ-,
Karotten zu 25 Pfg .. Salat 3u 28 nnd $0 Pta .. Rhabarber
zu 88 Pfg.. Suppengrün zu 20 Pfg. rttid neue Zwiebeln
zu 36 Pfn. Im Laufe der Woche gab es auch emwal Kirvchen
das Pfund zu 1.50 M.. die natürlich rasch vergriffen waren.
— Die Dpargelzett ist nun endgültig vorhei. Am L>amstW
war auf dem Markt kein Stück mehr zn sehen.

Kriegsbeschädigien-Marken. Der Verkauf der Marken
zu 10 und 15 Pfg. mir dem Aufdruck „5 Pfg . kur Kriegs-
beschädigte" cm den Poitschaltern mutz Ende Jnnr gerchlossen
werden. Bei vielen Postanstalten sind von den Marken,
nachdem aus Drängen der Markensammler mehrere Nach¬
lieferungen erfolgt sind, noch reichliche Bestände vorhanden,
die sowohl in einzelnen Stücken als . soweit der Vorrat
reicht, auch in größeren Mengen abgegeben werden. Es
bietet sich also noch für wenige Tage Gelegenheit zum Er¬
werb der Marken, deren möglichst restloser ?lutbrguch sm
Interesse der mit ihrer Ausgabe bezweckten Förderung der
Kriegsbeschädigtenfürsopgeerwünscht ist.

Mißstände im Fernsprechwesen. Der Kansmännische
Verein Wiesbaden E. V. hat infolge vielfacher Beichweröen
und Reklamationen bezüglich der Fernsvrechverbmdungen
eine Eingabe an die Telegraphendirektion gerichtet. Die
Mehrzahl der Beschwerden lautet dahin, datz die Bedienung
der Apparate sehr langsam erfolgt nnd man leider sezr,
sehr oft genötigt sei. lange darauf warten zu muffen. bcS
sich das Amt ans den Anruf meldet, datz auch vielfach faliche
Verbinbunaen infolge Britzverständnissen und sonstigen
Störungen , wie Unterbrechung bestehender Geivrache Vor¬
kommen. ES liegt natürlich fern, etwa den vielgeplagten
Beamten des schwierigen Telephondicnstes die Schuld an
diesen Vorkommnissenbetzumcssen. Es dürste vielmehr die
Ursache der angeführten Beschwerden darin lieaen, daß zu
wenig Beamte in dem Fernsprechbetriebe tätig stnd, eine
Folge zu weitgehender fiskalischer Rücksichten, welche bei
der heutigen Zeitlage wohl verständlich sind, für den Kan,-
mannsstand und die übrigen Fernsprechteilnehmer ledoctz
sehr schädlich wirken. Es ' st natürl ch unangebracht, daß
bei einem öffentlichen Betriebe wie dem Fernivrechdienit.
welchen die Allgemeinheit ständig zu benutzen genötigt W,
derartige Rücksichten soweit in den Vorderarilnd treten , daß
darunter dir Allgemeinheit zu leiden bat und zu so viel¬
facher! Beschwerden Veranlaffnng geben, wie es leider
neuerdings der Fall ist.

Auch ei« Fräulein kann Frau heißen. Der Minister
des Innern , Heine, hat aus Anlaß eines Ê uzelfalles
folgende Verfügung erlaffen: Die Bezeichnung ..»Man für
eine Angehörige des weiblichen tzseichlechts ist nicht gleich¬
bedeutend mit Ehefrau : sie ist weder eine Personenstandes-
bezeschnnng noch ein Teil des Namens , noch ein -r.' tel,der
verliehen werden müßte oder könnte. Es kann deshalb
auch keiner ledigen Frau vermehrt werden, sich Frau  zw
nennen. Die Berfügung des Ministers des Innern vom
31. Juli 1869, die der entgegengesetzten Ansicht Ausdruck
gab und die darauf gestützte Praxis , wonach das Präd 'kai
Frau als Titel oder königliche Gunstbezeichnuna verliehen
wurde, entbehren eines Rechtsgrundes und entsprechen nicht
den heutigen Lebensverhältntffen und Tatsachen. Ich werde
deshalb diese Berfüguna nicht mehr anwenden laffen.

StandeSamts-Rackrickten vom 28. Juni Sterbefälle.
Am 26. Juni Else Drum. 6 Momite. Am 27. Juni Frau Bar^ ra
Schmidt Wwe.. f*b. Weber. 75 Jabre : Marie Demant, ohne Be-
ruf. 14 Jahre : Franz Berger. Arck-t-ckt, 71 Jahre : Lwa Avel.
Schneiderin, 26 Jahre : Jul . Eulbera, Reklamezeichner, 29 Jahre.

V.

Kurhaus , Theater . Uortrare , Vereine , « ft»,
Kurhaus.  Das abendliche Abonnenmentskonzertdes

KurorchesterS heute Sonntag findet als O v er e t t e n- u n s
Wal zer . Ab en d statt Bei günstiger Wi tterung treten an

öhere

Oer goldene NSfig.
Roma» non Konrad Remling

{27 ftorHefcnn«.) fNachdrnck verboten.)
lyernbt nickte mehrmals vor sich hin.
^Jch dachte eS mir . Also hatte ick doch reckt!"
^Womit?"
«Der arme Kerl !" gab er darauf nur rur Antwort.
Dann schwieaen sie beide.
.Nein , Fräulein Lena." sagte er endlich. „Sie wissen

nicht? von ihm. Sie könne« nichts wissen — sonst wären
Sie längst eingeschritten, hätten irgend etwas aetan . . ."

„Wovon sprechen Sie ?" fragte sie nun beklommen.
. . hätten Mittel und Wege gefunden" fuhr er fort,

ohne sich unterbrechen zu lassen, „ein Unheil zu verhüten,
eh« er vielleicht zu spät ist."

Lena begann zn verstehen. Und nun redete ihr Gewissen
plötzlich eine kaute und eindringliche Sprache. Angst erfüllte
sie, und daS ungewiffe Gefühl, ttir irgend etwas verant¬
wortlich gemacht zu werden, guälte sie um so mehr, als ne
rnnäcksi ja nur dunkel ahnte, ohne klar zu sehen.

„Was ist oescheheu?" fragte sie hastig. „Was hätte ich
»erhindern sollen, oder — wenn es noch nicht zu spät ist —
«aS kann ich tun?"

„Hören Stk mir zu, gnädiges Fräulein, " erwiderte
Bernbt nun in beruhigendem Tone, da er sah, wie ieine An¬
deutungen sie erschreckt hatten. „Noch ist es wohl nicht zu
spät, und gerade deshalb will ich ganz offen und ohne Um¬
schweife zu Ihnen sprechen. Tun Sie nichts Halbes, voll¬
enden Sie . was Sie nun einmal begonnen nnd vielleicht nur
au» Rücksicht auf das Urteil der Welt nicht vollendet haben.
Lamp braucht Sie - er gebt zugrunde ohne Sie : wenigstens
ist er «uf dem besten Wege dazu. Das sage ich Ihnen , '
Freund Ernst Harttinas. Und wenn mein Herz auch nickt
ho schleckt ist. wie Fräulein von Sanben einst geglaubt
hat — bitte. Fräulein Lena, ich spreche von der Zeit , bevor
N' ir Frei ' de i"urdeit —>o stme ich es dennoch7' i .kt n»t ans
Mitleid k»r Camp. Ebensosehr denke ich dabei an Sie , an
meine Freundin Lena von Sanden. der ich ein Bi-rt-lj-hr
Hang wohl gezürnt habe, die ich aher trotz alledein un¬
gewöhnlich hoch rinschätze. Geht Eamp um Jhr -twillin zu-
»rund« — und daS ist zu befürchten—. io hätte die Welt
tu der Tat «in Recht, Ihre unverständliche HandlnnaSwrise
Mt verurteilen. Und selbst Ihr bester Freund wird -S dann

nock maotn  khvnen . eit z« verteidige«. Ich wiedxr.

I hole. Fräulein Lena, d°S lagt Ihnen Ser beste Freund te » |
1 Mannes , den Eie um EampS willen verlassen haben.

Lena hielt sickn„r noch mit Müde aufrecht.
„Ab-r — wa» soll ich tu«, Herr Doktor . . . waS — kann

ich tun ?"
„Ihn retten !"
„Womit . . . wodurch?"
Bexnbt stutzte.
..Das fragen Sie mich?" . .. .. .
Ihre Lippen zuckten, sodatz sie kaum zu,ammenhangend

und deutlich sprechen konnte.
,Ffch kann es nicht. Doktor Bernöt ! Und — Harry

Eamp weiß daS."
„Seit wann ?" , . < .
Ich Hab" -s ihm geschrieben. Damals — gleich an dem

Tage . . . noch am Vorabend d-S beabsichtiaten Zwci-
kampf-S. Darüber ist eine lange Zeit vergangen . . .

Berndt iah ibr ins Gesicht. .. t
AlS Sie noch glaubten, Ernst wurde ,n der Tat Jvr

Opfer annehmen? Verzeihen Sie . Fräulein L-na. Sie
sehen, ich bin über alles unterrchtet. ich darf also auch daruver
sprechen"

„In . Herr Doktor. Aber nicht deshalb. Ich . . "
„Vollenden Sie , Fräulein Lena: Sie - lieben ihn nicht

^ehr ?"
Nur durch ein Nicken des Kvvses bestätigte sie seine An¬

nahme. Mehr durfte sie nicht. Den wahren Grund konnte
sie sbm nicht nennen Sie fühlte , 'sie er plötzlich knhl und
ablehnend wurde, und diese Beovachtnna schmerzte sie. Denn
nun mußte sie sich sagen, datz sie den offenen und ehrlichen
Freund in ihm verlroen hatte.

„Dann allerdings", erwiderte er langsam und gedehnt.
„Hütte ich Ihne, , diese S !..ll :e ersparen können rzch tat cs
m bester Absicht, gnädiges Fräulein , das werden Sie Mir
glauben." Er schüttelte den Kopf und setzte nach kurzer.
Paule hinzu: „Die F-ran -nseele scheint in der Tat ein —
Rätsel zu sein. Ich habe dieses Wort immer für eine
dumme Nebentzlrrt gehalten, aber nun muH ich es aber woyr
doch glauben."

„Sie sind ein harter Richter, Herr Doktor !"
Nu« war sie doch nahe daran , ihm die wahren Emp¬

findungen ihre? Herzen? zu offenbaren. B ^
„Ja , Fräulein Lena — weil ick rin ehrlicher Kerl -Rn

und auch — weil ich Sie mit anderem Matze messe, als ich
es Ü; i gewöhnlichen TurchschnittSmcnfchen tue. DaS « Wie»

Sie schon daran?, datz ich hier, unaufgefordert und eigent¬
lich auch ohne zwingenden Grund für mich. Dinge m«
Ihnen bespreche. Sie man sonst in unserer sogenannter
guten Gesellschaft mit S-m dichten— ach und doch so dvrch-
sichtigen— Mantel der Zurückhaltung und des angebliche»
Zartgefühls zu bedecken pflegt." it . r , ,.

Ich Lengs Haltung kam eine plötzliche Entsch offenkett
b>ei seinen letzten Worten. Sie hob den Kopf und reichte

^ " „Sie wissen, daß ich Ihnen dankbar dafür bin . auch ohne
datz ich es jetzt noch einmal ausdrücklich betone. Und des¬
halb verspreche ich Ihnen : was in meinen Kräften neht,
soll geschehen für Herrn Camp." ^ . . ^ .

„Es wird keine leichte Aufgaoe sur Sie ,ein, ^ -ou.e.n
Lena. Mitleid kann viel Gutes tun . aber die Zauber»»
Liebe könnte hier Wunder vollbringen."

Nun wurde sie doch wieder verzagt.
„Steht es so schlimm?" , . ' . .
„Wenn man den Gerüchten Glauben schenken kann. ia!

Ich habe mir erzählen lassen, datz Camv die Nächte durch
am Spieltisch sitzt, datz er in beständigem Rausche lebt, daß
er seine Pflichten vernachlässigt, und daß man ^
denkt, ihm auch den letzten Halt, die Leitung der Reitschule,
zu nehmen."

Lena nickte, als fände sie mit einem Mal » alles dies

^ ^ ^Jch'hasF Re Frauen !" Völlig nnbewutzt in tiefer Ver¬
sunkenheit und im bitteren Tone der Selbstanklage hatte
sie diese Worte vor sich hingesprochen. Dann schien ne plötz¬
lich zu erwachen und sagte voller Säst : „Nochmals meinen
Dank. Herr Doktor. Nun sehe ich selbst, daß etwas ge-
schehien muß. Leben Die wohl und — auf Wiedersehen.

Zu Hause anaekommeu, schwankte sie lauge, oo ne oa»
Schwerste über sicha-winnen und zn Camp gehen, oder ob
sie ihm schreiben tollte. Sie stellte sich vor . wie sie bei ihm
eintreteu, wie sie ihm gegenüberstz-heu, w-e sie ihn bitten
nnd beschwören würde . . . um dann dock nichis anderes
als eine kühle Ablehnung, eine Znrückwemmg zu erfahren.
Sie kannte ihn ja, kannte ihn aus seiner knappen Er¬
zählung von dem Bruch mit der „anderen", deren Worte
machtlos vor seinen Ohren verhallt waren , wie die seiner
Freunde nnd Kameraden, und wie wohl auch die ihren vor»
Hallen würde» — wenn sie mit leeren Händen kam.

(SoWietzuna folgt.)
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Unseren verehrten Mitgliedern znr gefl. Kenntnis , daß wir auch in diesem Jahre die It . Statut stitgcsctzte Ku &.
Vergütung in bar auszahlen.

Zirka 200060 Mark
erhalten auf Grund der Umsätze unsere Mitglieder zurück. _

Am l . Juli schließt unser 16. Geschäftsjahr . Wie alljährlich müssen an diesem vermin
die . Rückwergulungs-

Zu diesem Zweck erhält jedes Mitglied
m unseren Läden einen Umschlag, welcher
genau und gewissenhaft wie nachstehendes
Schema auszufüllen ist:

Mitglied Nr- 9862 Name : Oskar  Schnitze.
Verteilunasstelle : 26.

Einliegend:
Mk. Psg-

68  Stück
1360Sparguthabenscheine

- • .

Das Mitaliedsbuch und die Scheine werden dann in diesem umscyiage in  u m
Quittung abgegeben. Etwaige S - nd-rwünsche auf Auszahlung der Rückvergütung oder Ucberschreibnng usw, b,t,en wir
beizufügen. Der Vorstand.
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25 a - Lai ge sevwW hacvi cn
Stahl - und Moorbad

.Trink - und Luftkur

'minus

Herzbad *Frauenbad
HeitkrSftlg gegen |Blutarmut • Rheumatismus i

Ncrvensdswädte
Prachtvolle Waldungen, ausgedehnte
Anlagen. Fär Verpflegung ist gesorgt.

..Auskunft u. Prosp. d. d.^ — — •— 1 Verkehrsverein
Scnfnres , auch waldiges Baugelände. JM1348
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Automobil-Zentrale Wiesbaden.

Zu verkaufen

Geldmarkt

tzÜi gibt R. Kleine . Lnisen-
lill fix. 14. Stb - P ., Mittw.,
eitag 10 - 7.  Sonntag 10- 3.

Lein Vermittler. [*™
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Kontroßfaffen
tional. mit und ohne Bon-,
icker. zu kaufen gesucht. An-
»ote erbeten unter I . A. 8474
die Geschästsst. der Wiesh
tun«, Nikolasitr. 11. Hi3

ietfet tcppidi
2VttbiliiMzsWe

eit hoben Preis zu kaufen
,»Lt. Off. u. R. 227 an, dielck>. d. Bl . Nikolasitr. 11. (“ »

IPerser
eppich

Wsm9 aus Privatbanh gegen
en Preis zu kaufen gesucht.

agmann
Saalgasse 26.

Ungebrauchter, gusseiserner]

Durchmesser: 40 cm, *
Tiefe : 40cm

billig zu verkaufen.
E&£koiasstr . II

Hof links . V.241

Reise¬
schreibmaschine

sehr gut erb.. M 210.— zuwerk.
Wagner. Luremburgpl-3. (*2577

^ Verschiedener^

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete
von

herrschaftl . Villen
und Etagen

weist nach 4428

J. Chr. Glücklich,
Tel. 6656 . Wilhelmstr. 56.

Zucker
für Kompott und zum Tin-
machen mit Zucker ersetzt mein
pr. Himbeersaft. Rezept anbei.
Konditorei Serm. Suttrrliccker. j

21 MickelSberg21.

N AS SÄUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBAD. GES.FÜR
BILDENDE KUNST.

MAI—JUNI

AUSSTELLUNG
AUS ,

NEUES MUSEUM
TÄGLICH VON 10—5 UHK
SONNTAGS VON 10- 1 l !HR

FWilieK-AuZMste
UN auffäll ., streng diskr . üb.
vermögen,Mtgift,Lharakt.
Ruf, Vorleben etc. an allen
Arten aewissend-, von ersten
Ureij.bevocz. 20 jähr Prax.
„Globus "Welt-Auskunftei
BerlinWj5, PolsdameriSr. 118.

fflpUmßtnrgn best. Lkderwartn.-ll .Mllr .mr « Damrntaschen,
Briestaschen.Seldbörsenic.übern.

Gffendecher reLerwarenhaus.
w . Reichelt. Gr. Burgstr.6. foia

Kaujnt. Pnvatjchule
Walter Paul

2\ Uirchgajje2\,  H.
Klassen » und <1.« zclimlerricht . Tageö - und Abcndlehrgänge.

Stenographie . Maschinenschreiben, Deutsch. Schönschreiben
Rundschrift. Lackschrift. 'Rechnen, Briefver ehr, Buchführung, Ge-
schästsbetriebslehre. Wechsel- und Schecklehre, Kontoraroetten

ftemde Sprachen, Esperanto. [ -426

gooH(iJoBtlitn=?llninnoi, NerlchBeiii>1. Rh.

kiickocd Apparate
Konserven 61 Äser

WM i
empfiehlt billigst

H. Baei *&€ o.
Wellntzstrasse 51. Telefon 506,
EisenhanfH.. Haus- o. tyittiengeran.

Kernseifen ^ Feinseifen
Schnitzelseife

K. A.-Seifenputver
Auslands - Seif enpuiver
farlifttwaibs, Salmiah, SsSzsäsrs. SkiSuSr.
Seifenfabrik Gustav £ rke *,

Langgasse 17. Telefon 91 . 14247

Idealer Korsett-Ersatz
/ /

o6 :

mit all .Vorteilen , aber ohne
die Nachteile desbestsitzen-
denKorsetts macht elegante , f Axp7 \ > 0
schlanke Figur , stützt Leib f/fftp -•/ * MfMljW
und Rücken , ohne sonstwie
zu beengen . Die weitbe¬
kannten ,von keinerlei Nach-
ahmung auch nur annähernd
erreichten Erfolge unserer
für Gesunde und Kranke
gleich wertvollen Erzeug-
nisse beruhen auf der ge-
nauen Berücksichtigung je-

i der einzelnen Individualität.
Illustr . Broschüre und Aus¬
kunft kostenlos durch das

Kalasiris
Spesialgessläft
Nur  Wiltieliastrasse4

Wiösbaclea. 128 ^v;

3
17»

Patente aller Kulturtsaaten.

Qiiiiiili

B'

*
I
I
!
I
I
|
I
J
I

von Georq Kaus, Kagistr.-Obersekr. a. D. u. Sohn
Weilstrasse 12, I

empfiehlt sich nicht nur in Nachlass-, Testaments-
und Vormundschaftssachen , Immobilienu . Hypotheken,
sendern auch ztir Aufstellung
« , Vermögens - Verzeichnissen
etc . und bittet um geneigten Zuspruch.
Sprechzeit von 10—12 und von 4—5 Uhr Wochentags.

FerrsspireoSter 85B . [5012

J. &G.  ADRIAN
Hofspediteure

Bahnhofstrasse 6 Fernsprecher 58

f» obelii *aeispopte
Umzüge in der Stadt.

Grosse ntoderne Nfsbellagerhäuser.
V [1896 y

GismmiFinge
alle Grössen , in nur bestbewährter Qualität [50-5
Kirunaeliglfisötfner StückM. 1.50 .

Gummi - Schwämme , Wachstuche
~ Lznggasse 12

* * ** • Eteioiiitienhofstr.
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(Eine Mllioü holländische Zigarren
Rein überseeische Dualität Unter Ausschluß jeden Kettenhandels Direkt vom Fabrikanten

Ladenverkauftpreis:
68  bis 89  Pfg.
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Abgabe nur an MederverKäuser.
Wiesbaden

Großhandlung in Tabalrfabrikaten.
XCO-'irl£DlttefTelefon 681 Erscheint

Iba . 1.50 s
s Hau;

(*2576

Nasiauisches Landestkealer.
eotuUflBr den SO. Juni , »Send» 5.80 Uhr. (50. Borst.)

Dienst. und Freiplütze sind aufg-hob-n.

«e . C.

Der Rolenkavalier.
SomSdie für Musik in drei « usstigen von Hugo von HosmannSthal.

Musil von Richard Elr - Uh.
In Wien, in den ersten Jahren der Negierung Maria Theresia».

Mnfikalische Leitung: Professor Frau , Mannstaeüt. — Spielleitung de»
Abend»: Eduard Mebu». — Einrichtung des Bühnenbildes : Theodor
Hchieim. — Einrichtung der Trachten: Georg Geyer. — Inspizient : Leopold

Lichten.
Ende nach 0.80 Uhr.

Wochen i vielplan:  Montag , Ab. D.: Ueber unser« » rast,
««fang 7 Uhr. - Dienstag , Ab. A.: « SnIgSNuber. - Mittwoch:
E-Sulel n«d Grethel. — Donnerstag : Die RSnber. — Freitag , Ab. C.: Der
Knangeliinan». — Damstag: DaS Nachtlager no» Granada . — Sonntag,
«b St : Loheugriu. — Montag: Othello. (Trauerspiel.) — Dienstag : Car.
»e ». — Mittwoch: Reine Frau , die Ho,schauspielert- . - Donnerstag,
letzte Torstcllung vor de» Ferien : Parflsal . — Die Borstellunge» nutzer
Nbonnement sind vollstümliche Borstellunge». _ _

Rheinstr.
»7.

Rheinstr.
47.

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag . 89 . Jnnl
Nachmittags4 - 6 Uhr:’*

&boflnemvnis - aonsert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städtischer Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Op. „Si j’ötais

roi“ A Adam
2. Ueber allen Zauber Liebe,

Ballettmusik E. Lassen
3. Zug der Frauen aus der

Op. „Lohenarin“ R.Wagner
4. Valse brillante F. Chobin
5. 1. ungarische Rhapsodie
6. Bali-Ouvertüre A. Suilivan
7. Szene und Arie a s d. Op.

,Das Nachtlager in Granacta«
8. Fantasie a. d. Op. „Samson

und Dalila“ C. Saint-Saens
9. Zum Rendez-vous, Marsch

Abends 8—10 Uhr:
Ahonnemcnts -Iionzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Operette „Der

Bettelstudent* C Mi'löcker
2.Rosen aus dem Süden,

Walzer Joh. Strauss
3. Hab ich nur deine Liebe,

Lied aus „Boccaccio*
4. Potooutri aus der Operette

„Schwarzwaldmädel*
5. An der schönen blauen

Donau, Walzer Joh. Str auss
6. Potpou' ri aus der Operette

„Der liebe Augustin^
7. Sous les Ponts de Paris,

Valze V. Scoito
8. Potpourri aus der Operette

„Die lustige Witwe“
9. Walzer aus der Operette

„Ein Walzertraum*

Residenz*Theater.
Operetten-Sastspiel«. Direktor: Norbert « apserer.

Sonntag , beu 29. Juni 191». Nachmittags 8
S 'HwarzwaldmZbeL

Operette tn 8 Akten «v» August Neidhart. Musik von Leon Jesiel,
Die Handlung spielt tn Sankt Christof 4m Schwarzwalü.

End« 5.80 Uhr.
Abends 7 Uhr. Abends 7
Neuhettl Kommt ein schlanker Bursch gegangen . . ! Neu»
Dingspiel in 8 Aufzügen von Wilhelm Jacvby . Musik nach Sietn
Tanz- und Marschwclsen »on Carl Maria von Weber. Für die Bit

bearbeitet von Otto Hüscr.
Carl Maria von Weber . . Joses Wildt
Johann Baptist Gänsbachcr . . . . . . . . Hans Herbert Mich)
Jakob Meycrbcer . Artur Krobccker
Carolin- Brandt . . Sora Hagen
Kabine Küchler. deren Tante . Charlotte Haase
Julchen Dudenhöfer . Giesst Pfcsfc-.-Teutsi
Rest Brunettt , Siingertn «. Tiinzertn . . . . Luete Pniower
Battista, Tanzmeiftcr, ihr Mann . Karl Labero
Wcnzcl Hawliczck . Eduard Bätz
Grofthcrzvg Ludwig von Hesicn-Darmstadt . Rudolf Onno
Schlüsielkopf . CB*« Dugge
H-llcrmann, Buchüindermeistcr . Ludwig Dcherer
Sirius Feuerstein . Lothar Stein

Adm

8 hervorragende Sehlager 2

Phantomas
der berühmte Meister-Detektiv in

Ein nächtliches Ereignis.
Spannendes Detektiv-Schauspiel in 4 Akten.

Gras Firmian
Gräfin Lobkowitz. .
Comtcsic Nosti; . . .
Kempe, Logenschließer
Lottchen, sei» Tbchtcrchcn

F . W. Lieskr
Anni Hanke
Lou Pasak
OSkar Bugge
Ria Mariano

Baschka . . Bngge
Ein Dchncidermcister . Fred Dchommer

Sroßherzogliche Lakaien, Herren und Damen der böhmischenAristokrg
Publikum, Fackelträger.PNvllkUM , YjfluCllTitgC ” . nff ?r¥tPi

Der 1. «kt spielt in Darmstadt 1510, der 2. einige Jahr - später tn Pr "iicyr
der 8. Akt in Berlin.
Ende etwa 10.15 Nbr.

Spielplan von Samstag , den 28. Juni
bis Dienstag , den !. Juli I9i9:

Ce!

An!
iönig

Eh ^ ssnthems . r ?e8
Grosse Liebes-Tragödie in 4 Akten. In der Hauptrolle:

Casrols «. Toelle.
Der Verführer.  II TA M N U S

Herrliches Filmdrama in 4 Akten. W *Herrliches Filmdrama in 4 Akten.
In der Hauptrolle : Kam lila Kollay

Voranzeige! gjg ß  TOlleSf 81 *11 « .Ab Mittwoch:

G _ „ E»

Das Fräulein
von der Kavallerie.

. - skFkltü-1 er Lei

KAFFEE - RESTAURANT

Täglich ab 4 Uhr:
Grosses

eiert i
rreichi
iahre
eine t
erftrei
en hi
eilt di
leiden
anzen
schultk
t dies
4 öai

W

Gmm
D

Lustspiel in 3 Akten
In der Titelrolle : Erika Glässner.

Heute Sonntag , den 29 . Juni,
nachmittags 4 Uhr:

Die verlorene Adreffe
Grosses

Posse in 1 Akt mit Max Linder. [3451

Künstler-Konzert
Kapellmeister und Violinvirtuose

Jacques Alban.

Sonder-Konzert
ii)
G
1
«

i
G

ausgeführt vom
Philharmonischen Orchester.

Leitung: Musikdirektor Arno Blum.
Auserwähltes Programm.

Eintritt SO Pfg . Programm 10 Pfg.
NB. Bei ungünstigem Wetter im Wintergarten.

— Fahrgelegenheit bis Neroberg-Restaurant. <2976

, - - - -— - - *

Schfitzenhofttratie 4.
©ctiönstei * Garten
mitten in der Stadt
angenehmster Aufenthalt im Freien

Bekannt gute Küehe , Mittag - und Abendessen,
sowie stets fertige Platten 14280

Gut gepflegte Biere vom Fass, prima Weine . =
Oskar Butzmann.

Frauenarzt Df. Hans FrißS
verzogen nach

Taunusstrasse 88 .
Spreihstunde Werktags 3- 41/, Uhr. — Vormittags
und Sonntags nur nach vorheriger Vereinbarung.

Telefon vorläufig 4734 . «,*2551

sweÄftAirr fftt« vast örs « mzfmkvnsj

Eigene Konditorei.
Täglich frische feinste Erdbeer -,
Stachelbeer - und Kirsch - Torten,

13480

»Mt.
rmefil
iefeS
ehen.
cächtil
en. u
»einso

teigirr
legrür
rüder
nd i,

<Sän<U$s ; L.i-Hsih»« 444

«ins guteu.lS kSsstleeilchreklame
sichert Zhnen sicls einen vfiNth Erfolg

o."k>- ° s»hr»n,I plat - l«. « chun,e«si»i»»k»-- Ii«n,»
lldnfEirll*«Ml Ml«i. IMm(»-J« N-- e-ippe» l&iftmKfft).

Kronen und Brücken Spredist. 9-1n.3-5
Kiefer-u.Zahnregulieiungen Telefon 6564

Zahn -Arzt Johannes Groth
Aneicn Professeur ordin. et chef de ctinique
a l’Ecole et au Dispensaire Dentaires Beiges

ä Bruxelles.

Die Schalter der Banken
" «ntm

Leuts
wem?

sind erfahrungsgemäss
nach 11 Uhr sehr beansprucht , besonder»
in der Zeit des Quartalswechsels.

Wer Zeit sparen will,

kommt von 9 bis 11 Uhr.

25
ingek

m

Deutscher Bankbeamten -Verein.
eine
om

. . . . . . . . I|||MI"i,“"IIIUII",“,IM"II11""*. lligg=- - - enü

i

Nur Privatpraxls.
Vorherige Anmeldung erwünscht.

Wiesbaden Gr. Burgstr . 14,1.

[4335

üiiilii!ffir Oper,Opirelie,Ociiaesgiel111
I Unterricht im Lautenepiei
t InstitutitoStiramkulturStimmhygiene'
f Willieimstr . 18. Anlmedungen von 4- 5 Uhr.
Ii !. . . rtlin. . . . . mini. ...Ullui..a

E

üfiß'
Nd.

ugt.
icht'
ikichi
stnni

Vad ttreuznach » Fernsprecher 337.
Angenehmer Landaufenthalt

Gute r-cichl. Berpflegung « lektrischrS Licht Bäder
Wetu- — Liiere — gute Küche — Eigene Lsonditorei,

5ln1iquariat
Gut erhalt.geb.Vücher jed.6
besonders ganze Vibliothekei

werden zu hohen Preisen angekauft. ^ P
Auf unferen moKtittn  Üd ) Clf*öcfCJtr

’Dtt
•eri
!w

Jutta
iHkUit

leiti
- - Jitter

sowie Lethbihliother  machen wir besonder, au?merfi| eihTOC1

Otiisnsis Vuch- und paplevhm
RtzeiustraL« Sv, Ecke Tchwalvucher Bixab «. - Telefon"
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